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Das Gerötetröger-Prinzip 
und seine Bedeutung für die 
Mechonisierung 
der Landwirtschaft 

Dt'r W~g zum "iUaulwurf" RS 09 

Die derzeitige Lage der Lannwirtschaft ist dadurch gekenn­
zeichnet, daß noch ein erheblicher Teil der Aufgaben dieses 
Wirtschaftszweiges durch veraltete Arbeitsmethoden gelöst 
und mit einern enormen Aufwand an menschlicher Arbeits­
kraft durchgdührt werden muß. Es ist daher das Ziel der 
Agrarpolitik, den Rückstand der Landwirtschaft gegenüber 
dN Industrie, die bereits im Begriff ist sich auf vollauto­
mati'sche Arbeit umzustellen, aufzuholen und Anschluß an die 
allgemeine Entwicklung zu gewinnen. Diese Forderung ist 
nur durch den Einsatz technischer Mittel zu erfüllen, wobei 
die Wege der Mechanisierung in der Landwirtschaft von ganz 
besonderen Fakten und der damit verbundenen Arbeits­
problematik beeinflußt werden. 

Die landwirtschaftlichen Arbeitsvorgänge sind naturgemäß 
den Verhältnissen der Jahreszeiten, der Witterung, des Ge­
ländes, der Bodenbeschaffenheit und der hiervon bestimmten 
Struktur der Kulturpflanzen unterworfen. Weiterhin ist der 
Produktionsrhythmus abhängig von den räumlichen Verhält­
nissen des Landwirtschaftsbetriebes und vom Arbeitskräfte­
bestand. Eine sinnvoll durchgeführte Mechanisierung der 
Arbeitsverfahren ist die erste Voraussetzung für eine befriedi­
gende Lösung aller dieser Probleme. 

In der Landwirtschaft bedingt die Mechanisierung in erster 
Linie M(Jtorisierung, die als Antriebskraft zur Durchführung 
der mechanisierten Produktion benötigt wird. Außerdep1 
wirken sich die Eigenarten der landwirtschaftlichen Arbeiten 
zwangsläufig auf die Zeitdauer eines maschinellen Einsatzes 
und damit auf die Wirlschaftlichkeit aus. Daraus ergibt sich 
die Forderung, ein konstantes Arbeitsmittel zu schaffen, das 
als bewegliche Antriebskraft für zusätzliche, zweck bestimmte 
Werkzeuge zur Anwendung gelangt. Die Arbeiten müssen 
hierbei von den einzelnen Zusalzgeräten ausgeführt werden, 
so daß jeder Arbeitsgang im eigentlichen nur die Werkzeug­
kosten verursacht. Gleichzeilig entfällt die Notwendigkeit, 
für die Fortbewegung von Arbeitswerkzeugen zur Ausführung 
bestimmter Arbeiten jeweils einen motorisierten Untersatz 
anzufertigen. Somit können auch kräftebeanspruchende 
Arbeitsverfahren von zeitlich kurzer Dauer rentabel gestaltet 
werden. 

Ausgehend von der Überlegung, daß nur allein die gut auf­
einander abgestimmte Arbeitsgerätereihe eine volle wirt­
schaftliche Ausnutzung garantiert, wurde das Geräteträger­
prinzip in Gestalt einer einheitlichen, motorisierten Antriebs­
maschine zum Ausgangspunkt und zur Grundlage einer forcier­
ten Mechanisierung der Landwirtschaft. Die Ergebnisse der 
damit verbundenen Entwicklungsarbeiten fanden ihren 
Niederschlag in der Konstruktion des Geräteträgers, der nun­
mehr an die Stelle einer Vielzahl von Spezialmaschinen tritt, 
die auf Grund ihrer Funktion nur zeitlich begrenzt eingesetzt 
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Bild 1. Ocr neue Geräteträger ,,~laul\\"urfi< RS 09 

werden können unrl. infolge hoher Unterhaltungskosten 
größtenleils unrentabel sind. Dagegen wurde mit dem Geräte­
träger das Problem der Triebachse gelöst, die eine in der Ver­
schiedenartigkeit der Ausführung fast unbegrenzte Anzahl von 
Zusatzgeräten antreiben und transportieren kann. Durch den 
festen Anbau der \-Verkzeuge an den Geräteträger wird von 
beiden Arbeitselementen grundsätzlich eine Einheit gebildet; 
so daß für Bedienung und Steuerung der Geräte zusätzliche 
Arbeitskräfte nicht mehr benötigt werden. Die Einmann­
bedienung ist damit beim Geräteträger in vollendeter Weise 
verwirklicht. 

Der Geräteträger gliedert sich grundsätzlich in drei Haupt­
bestandteile auf: 

1. Triebachse, 2. Vorderachse und 3. Längsträger - als Binde· 
glied zwischen Trieb- und Vorderachse. 

Die Triebachse umfaßt im einzelnen Motor, Schaltgetriebe, 
Differential, Zapfwellengetriebe und Endabtriebe mit Rädern. 
In sich geschlossen bildet die Triebachse den gesamten Trieb­
werkteil des Geräteträgers. Da sie unabhängig von der Vorder­
achse und dem Längsträger als Einheit zu betrachten ist, 
ergeben sich hierdurch außerordentliche Möglichkeiten zum 
Anbau verschiedenster Werkzeuge oder für die Kopplung mit 
grundsätzlich neuen Arbeitsmaschinen. 

l'\'lit dem bewährten Geräteträger RS 08/15 wurde das Geräte­
trägerprinzip vom VEB Traktorenwerk Schönebeck bereits 
in die Praxis umgesetzt. Die Ergebnisse des Einsatzes des 
RS 08/15 unter den verschiedensten Bedingungen wurden in 
jahrelanger, mü hevoller Arhei t sorgfältig überprüft. Unter 
Mithilfe landwirtschafllicher Versuchsinstiiute und Beteiligung 
hervorragender \VissenschafLier konnten hier Erfahrungswerte 
gesammelt werden, die als Grundlage für die weitere Ent­
wicklung dienten. Die Erkenntnisse dieser Forschungsarbeiten 
drücken sich in den beachilichen konstrukti"en Verbesserungen 

Bild 2. Hofschlepper RS 27 mit Ladcpritschc nach vorn und bciden Seiten 
h~'drauli5ch kipphar 
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des neuentwickelten Geräteträgers "Maulwurf" RS 09 aus. 
Der folgende Vergleich weist einige dieser Verbesserungen 
gegenüber dem alten Geräteträger RS 08/15 aus: 

RS08/15 

Ottomotor, wasser-
gekühlt 

DauerJ eistuog 15 PS 
Anordnung vor dem 

Fa hrer 

Zwei Zapfwellen ent­
weder motor- oder 
wegegebunden ein­
setzbar 

Lenksäule über dem 
Kastenträger zur 
V orderachse führend 

Fahrersitz und Bedie· 
nuogseleme nte un· 
veränderlich 

Technischer Vergleich 

RS 09 

Dieselmotor, luft-
ge kühlt 

Dauerleistung 17 PS 

Heckmoto r 

zwei Zapfwellen un­
abhängig vonein­
ander motor- und 
wegegebunden are 
beitend 

Lenksäule durch 
Längsträger zur 
Vorde rachse 

\'orrich tung zum 
Umstecken der Be· 
dienungse lementc 
und Umrii st ung des 
Fahrer~itzes 

Vorteile des RS 09 

höhere \Virtschaft-
lichkeit 

größere Leistung 

bessere Sichtverhält­
nisse 

vielseitigere Einsa tz­
möglichkei ten für 
Gerä tekombi natio­
nen 

geschützte La ge 
der Anbau von Zu ­
sahge räten auf 
de m Längs träger 
ist gegeben 

Zwti wegeschle pper 
Fortfall der Fahr­
unsicherheit 

Weil der RS O~ so \'iele Vorzüge in ~ich vereinigt, l<ann :<Ilen 
Eigenarte n der landwirtschaftli chen Produktion noch st ä rkcr 
als bisher Rechnung getragen werden. 

Gcriitctriigl'f "iUaulwllrl" RS 09 

Der RS 09 ist s<.>i ll em Grundprin zip nach eine Geräte \'er ­
bindung zwischen motorisiertem Fahrgestell und Arbeits­
werl<zeuge n. Die Hauptteile d es Fahrzeuges bestehen aus de r 
Tri ebachse und dem Rahm e n mit Vorderachse. 

Di e Einholmhauweise schaffte grundsätzlich die Voraus­
setzungen für Einmannbedienung. In Verbindung mit weiteren 
I< onstruktiven Verbesser ungen wird ei lle gute ungehinder t e 
Sicht auf alle Arbeitsgeräte erreicht und ~Ieichzeitig damit ein 
s törungsfreier Arbeitsablanf gewährleis te t. Der Rahm e n setzt 
sich aus einem !<astenförmigen Träger, wie er schon vo m 
RS 08 her bekannt ist. und ein em Yorderachsl;onsol zusa mmen. 
Im Vorderachskonsol ist di e lIngefederte T eleskopvorder­
achse pendelnd aufgehängt. Die Achssch enk el de r Vorder­
achse wurden get ei lt . Durch diese Anordnung ist es möglich, 
die Bodenfreiheit von 480 mm auf 240 mm zu verstellen, so 
daß infolge de r günstigen Schwerpunktlage Einsätze auch 
unter schwie rigen Verhältnissen und im hängigen Gelände 
durchgeführt werden können. 

Durch di e Verwendung eines luftgekiilJlten Di eselm otors wird 
der Forderung nach größerer Wirtschaftlichkeit Rechnung 
getragen. Jedoch I<ann unter Berüel<sichtigllng besonderer 
betrieblicher Verhältnisse auch der Einbau ei nes Ottomotors 
gleicher L eis tung vorgenommen werden. Der Motor selbs t 
befindet sich nicht mehr \'or dem Getriebe, sondern wurde -
in Fahrtri ch tung gesehen - dahinter angeflanscht, wodurch 
sich vier besondere Vorteile ergeben: 

I. Erhöhung der Zugl p-is tung durch günstige Sc hwerpunktlage , 
2. völlig ungehinder t A S icht vom Fahrersitz a us. 
3. leichte Zugängigkeit zur Fahrkupplun g und zum Getriebe 

und 
4. Schaffung einer in sich gesc hlossene n Triebachs e . 

Ind em Motor und Triebwerl< pin en Block bilden , ist der Ver­
wendung der Triebac hse breitester Spielraum gegeben. Diese 
Bauweise bietet hinsichtlich der Enb\'i cldung und des Ein­
satzes weiterer Spezialgeräte die Mögli chk ei t , alle Eigenarte n 
der verschi ed enen Arbeitsvorgänge in Form von Geräte­
kombinationen zu berücksichtigen. Die Lebensdauer des 
Motors wird selbs t bei hoh er S taubbelastung ni cht beein­
trächtigt , da di e Ansaugluft über ei ne n Zyklon mit Olbadfilter 
gefülHt und gereinigt wird. Um in Zulwnft eine no ch voll­
kommenere und relativ staubfreie Zone zu e rhalten, sieht die 
Weiterentwicklung di e Montage einer kombinierten Auspuff­
Luftfilter ·Zyklonanlage vor. 
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Konsol und Vorderachse sind in Fahrtrichtung verstellbar, so 
daß der Radstand von 2210 mm bis auf 1760 mm verringert 
werden kann. Der Anbau von Zusatzgeräten vor der Vorder­
achse bereitet somit I< e ine Schwierigkeiten . 

Außer Bodenfreiheit und Radstand kann auch die Spurweite 
verstellt werden , sie liegt im Bereich von 1250 bis 1670 mm. 
Damit läßt sic h der Geräteträger, besonders bei de r Durch­
führung landwirtschaftlicher Pflegearbeiten, d en Eigenarten 
der Pflanzenkulturen und den verschiedenen Reihenabständen 
anpassen. 

Das T eleskoprohr d er Lenl<säule und di e R oß le nkung wurden 
in den Träge r hin einve rlegt, wobei di e Roßlenkung auf d em 
Vorderachs l<ü nsol befestigt ist. Die Verlegun'g der Le nksäule 
ergibt bessere Anbauverhältnisse, vermindert Korrosio nsein­
flüsse und bietet Schutz gegen Beschädigungen. Das zwischen 
Eonsol und Vorderachse angeordnete geteilte Lenkgestänge 
is t , wi e die Teleskoprohrac hse, entspreche nd der Spurweite 
ci ns tellbar. 

Das Hauptteil d er Hinterachse wird durch das Getriebe mit 
zweimal vier also ac ht Vor- und RüCkwärtsgäng('n gebildet. In 
zwei Schaltstufen werden hi erm it Fahrgeschwindigkeiten von 
(l,g bis 15 l<m/ h erreicht. Über ein Weehselgetriebe ka nn durch 
Drosse lung d es Motors auf 2000 U/min im I. Gang mit 
0,59 krnjh im J<ricchgang gefa hren werden. Die Abstufung der 
Gcsclmindigkeiten e rmögli cht somit eine Anpassung an die 
entsprcch('nd('n '\ rbei ts\·orgänge. Auf d em Getriebe wurden 
Sitz , Lenksäul e und sämtliche Redi cnungscle mente monti ert. 
Die Schal th ehel si nd ü hersichtlich an der Lenksäule angeo rdnet 
und gE'k ennzeieh net. Seitlich· linl<s und rechts am Cetriebe 
sind die Achstrichter sowi e das doppelte Endvorgelege mit 
Tri eb rad befestigt. Die mechanische Innenback enbre mse ist 
im Achstrichter vor d e m E nd\'orgelege untergebracht.. An der 
hinte ren Getriebeseite hefindet sich ein Flansch, an dem de r 
mit einer Fahr!<tJpplung versehene Moto r angebracht wird. 
Die' unterc Seite des Getriebes bildet die AnschlußfIäehe tür 
das Gehäuse d es Zap(wellengetriebes. Die vordere Zapf welle 
und die dureh ei ne Vorsatzzapfwe lle verlängerte hintere Zapf­
welle könn en sowohl motor- als auch wegegehunden angetrieben 
werden. Da beide Zapfwell en unabhängig voneinander arbeiten, 
ergeben sich aeht verschiedene Schaltmöglichl<eiten, so daß 
den Varianten einer Gerätekombination vor, zwischen und 
hinter den Achsen Rechnung getrag en werden kann. 

Hervorzuheben ist auch die große W endigkeit des Fahrzeugs. 
Durch E inzelradabbremsung und wE'itgehende'n Einschlag d er 
Vord erräder wurde erreicht, daß d er Ideinste W enderadius 
fast einem Drehen auf d e r St elle gleichkommt. De r RS 09 
trägt d en Charakter eines ausgesprochenen Zwei wegeschleppers. 
Spezialarbeiten I<önn en durch schnelle und einfache UIll­
rüstung des Sitzes sowie durch Umstecken der Bedienungs­
elemente entgegen der normalen Fahrtrichtung ausgeführt 
werden. Fahrunsicherheit , wie sie sich sonst beim Rückwärts­
fahren e rgibt, wird hierdurch ausgeschlossen. Dem Einsatz 
des Geräteträgers sind durch di e daraus abzuleite nde n Eigen­
schaften neue Wege eröffnet und die Entwicklung besonderer 
Arbeitsgeräte findet ein e weitere Anregung . Die für den 
Geräteträger vorgesehenen Arbeits~eräte werden durch eine 
im Getriebe eingebautel-lydraulik betätigt, wobei die leistungs­
s tarl<e Anlage auch für die Bedienung mehrerer Anbaugeräte 
ausreicht und außerdem die I< ö rper lich en Kr,ifte d es Fahrers 
geschon t werden. 

Eine weitgehende An\\' endung d er Leichtbauw~ise hat dazu 
geführt, daß der Bode ndru ck bereits an d e r untersten Grenze 
der z . Z. mögliche n Leistungen liegt. Dami t werden bei der 
Durchführung von Pflegearbeiten Schäden a n der Bodenstrul(­
tur erheblich verm indert. 

Diese Ausführungen sollen erkennen lassen, daß der Landwirt­
schaft mit d e m Geräteträge r " Maulwurf" RS 09 ein Arbeits­
mittel zur Verfügung gestellt wird, dessen Anwendung in 
di esem Wi rlschaftsbe reich fü r die Zu k u n ft große Bedeu tu ng 
beigemessen werden JlJuß. Mit Hilfe des RS 09 wird das Vor­
haben, bei geringerer Arbeitszeit zu ein er S tärkung der Wirt · 

Agrartechnik . 7. Jg. 



schaftskraft d er Land wirtschaft zu gelangen und mehr und 
billiger zu produzie ren, als es jemals durch Handarbeit möglich 
wäre, verwirklicht werden. Es ist daher zu erwarten , daß sich 
der Geräteträger auf Grund seiner Vielseitigkeit, Beweglich­
keit lind Leistungsfähigk eit einen ersten Platz unter allen 
la ndwirtschaftlichen Geräten erobert. 

Nachstehende Aufstellung vermittelt ein ausführliches Bild 
über die technischen Daten des Geräteträgers RS 09. 

11Iotoy 
Zweizylinde r, 4-Takt , luftgekühlte r Dieselmotor, Leistung 17 PS bei 
3000 U/min 
Getriebe 

Acht Vorwärts- und neun R ückwärtsg5nge 
Fahrge~chwindigkciten in kmj h bei 3000 U/min des Motors: 

1. Gang. . . 0,89 5. Ga ng. 4,00 
2. Gang . . .... 1,33 6. Ga ng. . . . .. 5.95 
3.Gang . ..... 2.14 7. Gang ...... 9,23 
4. Ga ng ...... 3,32 8. Ga ng ...... 14,86 

Fahrgeschwindigkeiten in kmjh bei 2000 U/ min des Motors: 
I. Gang ...... 0,59 ~ Gang ...... ~66 
2. Gang .. .... 0,89 6. Gang. . . . 3,96 
3. Gang.. . . . 1,43 7. Gang..... 6,15 
4. Gang .... .. 2,25 8. Gang . . . . . 9,90 

Zat>Jwelle 
Vorn und hinten nach DIN 9611 (29x34,9 x 8,71: 
al motorgebunden ...... . .... n = 540 U/min 
bl wegegebundeo 3,3 km/h bei n = 540 U/ min 
für al und b) schalt bar 
Leislungen de r Zapfwelle 
rnax. 15 PS bei 540 U/ rnin = 20 rnkg 

ßerei/u.ng 
Vorn. . . 6,00-16 AS front 
hioten ...... 7 -36 AS 

Spu,wel~te 

Verstellbar auf 1250, 1375, 1500 und 1670 mrn 

Radstand 
Normal 2210 mm, verstellbar bis 1760 mm 
Wendera d ius 

2,5 bis 3 m 

Eigengewicht 
In Grund­
aus rüs tung 

kg 

Mit Sonder ­
n usrüst ung 

kg 
Gesamtgewicht 
a) Vorderachslast 
b) Hinterach slast 

Z ulass iges Gesa.mtgewicht 
a) zu!. Nutzla st auf Vorderachse .. 
bl zul. N ut zlast auf Hinterachse ... . . 
cl lU\. Gesamtnutzlast ..... 

S itz 
l1ms teckbar bei Vor- und Rückwärtsfahrt 

Lenkung 

980 
220 
760 

1160 
250 

1410 

1090 
240 
850 

Roßlenkung mit e ine m Fingerhebelausschlag von insgesamt 90 g 

Bremse" 
a) Fahrzeu g bremse als mech . Innenbacke nbremse auf Au sgleichgetriebe 

wirk e nd 
b) Handbre mse ebenfalls auf Fahrze ug bremstrommel wirke nd ; besonderes 

Ges tänge für Handbetätigung 

Bodenfreiheit 

max:. 480 mm verstellbar a uf 240 mm 

A nhtingcschienc 
U ngefederte Acke rsc hiene 

Hydraulik 

Zahoradpumpe mit angebaute m St e uerzylinder, wobei Arbeit szylinder 
beiderscit s bea ufschlagt sind 
förd er menge .. ............ max . 281/ min, regelbar von 10 bis 281fmin 
Arbeitsdrllck . 80 atH (max. 100 atü) 
Drehzahl. . . . . . n = 1875 U/ min 

Hofschlepper RS 27 (Bild 2) 

Die Methoden der Mechanisierung auf dem Gebiet d es land­
wirtschafllichen Innenbetriebes werd en von den in diesem 
Bereich anzutreffenden Eigenarten bestimmt, so daß bei ihrer 
Durchführung besondere \.\,lege eingeschlagen werden müssen. 
Oie Forderungen in dieser Hinsicht werden noch durch die 
Tatsache unterstrichen, daß die Innenwirtschaft in der Regel 
mit Schwerarbeit verbunden ist, wobei außerdem der g eringe 
Bestand an Arbeitskräften berücksichtigt werden muß . Da 
die Hof-, Stall· und Weidewirtschaft aber vor allem eine 
wichtige Einnahmequelle d es Landwirtschaftsbetriebes dar­
steHt , muß diesen Prohle men ganz besonders Rechnung ge­
tragen werden. In Fortführung und auf de r Grundlage des 
Geräteträgerprinzips wurde die Lösung di eser Aufgabe durch 
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die Entwicklung des Hofsc hleppers RS 27 vollzogen. Dabei 
fand d er Geräteträger RS 09 in seiner gesamten Ausführung 
Verwendung . Das bedeutet, daß sämtliche Hauptkcnndaten 
des Hofschleppers mit d enen des Geräteträgers identisch sind. 

Im Unterschied zum Geräteträger RS 09 ist der RS 27 zu· 
sätzlich mit ein er Ladepritsche ausgerüstet, die auf dem 
Längsträger montiert wurde. Die Abkippung der Ladepritsche 
wird nach drei Seiten durch hydraulische Bedienung vor· 
genommen . Verschieden sind auch die Aufhängung d er Arbeits· 
zylinder der Hydraulik und die Arbeitszylinder selbst. Durch 
diese B esonderheiten ergeben sich die Varianten beider Fahr· 
zeuge. In seiner Gesamtbauweise und bei einer Bodenfreiheit 
\ion 300 mm erhält das Fahrzeug eine gute Schwerpunktlage, 
die sich günstig auf die Erhöhung de r Zugleistung auswirkt. 
Der Radstand wurde mit 2210 mm, di e Spurweite mit 1250 mm 
festgelegt. Das ZapfweJlengetriebe mit der Zapf welle vorn und 
hinten und seinen zahlreic hen Schaltmöglichkeiten sowie die 
Anbringung der leistungsstarken Hydraulik bieten u. a. beste 
Gewähr für die Durchführung einer vielseitigen Innenmechani­
sierung. 

Indem beim RS 09 die Einholmbauweise beibehalten wurde , 
sind günstige Voraussetzungen für Montage von Zusatzgeräten 
geschaffen worden. An Stelle der Verwendung einer Vielzahl 
von Einzelgeräten kann aus dem Einsatz des Hofschleppers in 
Verbindung mit einem System zweckbestimmter Zusatz­
geräte ein weitaus höherer Nutzeffekt erwartet werden. Als 
hetriebstypische Anbaugeräte sind folgende Werkzeuge für 
die Innenwirtschaft vorgesehen: 

H y draulischer S chwenklader 
für die Durchführung von Verlad e arbei ten aller Ar! 

Ra-um- und Schirbeschild sowie K chrbesot 
für Hof- und Stallreinigung 

Mahb. lken 
für schnelle und bewegliche Futterbeschaffung 

Hubstaf'l,;r 
für alle Arten von St a pelarbeiten 

Weidemelkanlage 
für die Zwecke de r Milchwirtschaft 

Tricbacbsanhäng~r 
in Ergänzung der Ladeprit sche zur besseren Ausnutzung der Zug­
leis tung des Hofschleppers innerhalb des durch zuführen de n Transport­
programms 

R ie metlSCheibe 
für den Antrieb weitere r landwirtschaftlicher Arbeit sge rätc (Kreissägen, 
Dreschmachine o, Häckselmaschinen u. a.) 

Auf Grund dieser vielseitigen Funktio nen des RS 27 werden 
speziell di e LPG in die Lage versetzt werden, sich einer 
Arbeitsmaschine zu bedienen , mit der die Probleme der Ratio­
nalisierung der Innenwirtschaft erfolgreich zu lösen sind. Den 
Einsatzmöglichkeiten d es RS 27 wird mit de r weiteren Voll­
endung der Normbauten der LPG in der Perspektive immer 
breiterer Spielraum gegeben. Diese Bauvorhaben werden dazu 
führen, daß in Zukunft viele Arbeitsvorgänge der StalIwirt­
schaft mit Hilfe des Hofschleppers mechanisiert werden 
können. 

Schließlich und endlich wird auch der bisher für die Transport­
arbeit immer noch so unentbehrliche Ges pannzug durch den 
H ofschlepper abgelöst werden. Die damit frei we rdende An­
baufläche für Futterpflanzen kommt der Vergrößerung d es 
Nutzviehbestandes und dessen Unterhaltung zugute. Die da­
durch bedingte Steigerung d es landwirtschaftlichen Einkom­
mens wird einen ständig wachsenden Wohlstand zur F o lge 
hahen. Die Wechselbezie hungen, die sich aus d er Verbilligung 
d er Nahrungsmittelgüter und dem Konsum d er Stadtbevöl­
ke rung einerseits sowie aus der ansteigenden Indu strieproduk­
tion und der I(au(\(raft der ländlichen B evölkerung anderer­
sei ts ergehen, werd en sich völlig im I nteresse eines gesunden 
\Virtschaftslebens auswirken. 

In Fortführung der Artikelse rie "Geräteträgerprinzip" er­
scheinen in den nächst en Heften Abhandlungen über den 
Maisschlepper RS 26 und den Klein-Dumper TA 25. 

A 2760 
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